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Dienſtag den 29. Oktober 


Heute wird Nr. 85 des Beiblattes der 
Schleſien im Jahre 1740. 
ſchichte. 


Inland. 

Berlin, 26. Oktober. Des Königs Majeftät ha⸗ 
ben den bisherigen Staats⸗Prokurator beim Appellations⸗ 
gerichtshofe zu Köln, von Groote, zum General⸗Advo⸗ 
katen beim gedachten Gerichtshofe Allergnädigſt zu er 
Sn eier d. Mts. fand die ftatutenmäßige Ueber⸗ 
gabe des Rektorats der hieſigen Univerſität an den Pro⸗ 
feſfor Dr. Tweſten in der Verſammlung der ordent⸗ 
lichen Profeſſoren ſtatt, und es wurden damit diejen 
gen Handlungen verbunden, welche, den Statuten zu⸗ 
folge, bei der feierlichen Uebergabe hätten vorgenommen 
werden ſollen, indem letztere unterbleiben mußte, well 
der Umbau des dazu beſtimmten Lokals noch nicht be⸗ 
endigt iſt. Vorſchriftsmäßig gab der niederlegende Rek⸗ 
tor, Profeſſor Dr. Müller, eine Ueberſicht der wichtig⸗ 
ſten Unzverſitäts⸗Angelegenheiten während des abgelaufe⸗ 
nen Unterrichtsjahres, ſo wie des gegenwärtigen inneren 
und äußeren Zuſtandes der Univerfität, woraus wir nur 


der Lehrer und Studirenden bez ſich auf das onal 
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hat in dem abgelaufenen Jahre durch den Tod der Pros | un acht und nach der Enkſcheidung St. Majeftkt bedarf 


ofrath Hufeland und Dr. Gans zwei ſehr 
us, Value erlitten. Zu ordentlichen Profeſ⸗ 
foren wurden ernannt, erſtlich in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der von Zürich hierher berufene Geheime Medizi⸗ 
nal⸗Rath Dr. Schönlein, zweitens in der philoſophiſchen 
Fakultät die bisherigen außerordentlichen Profeſſoren Dr. 
Dirichlet, G. Roſe und Ohm. Zu außerordentlichen 
Profeſſoren erſtlich in der theologiſchen Fakultät der 
Wirkliche Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Hofprediger Dr. The: 
remin, und zweitens in der juriſtiſchen Fakultät der 
bisherige Privatdocent Dr, Göſchen. Fünf Privat: 
Docenten haben ſich habilltirt, nämlich in der juriſti⸗ 
ſchen Fakultät der Dr. Häberlin und in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät die Doktoren Althaus, Benaay, Kahle 
und Dönniges. Promotionen ſind vorgekommen in der 
juriſtiſchen Fakultät eine, in der mediziniſchen Fakultät 
136 und in der philoſophiſchen Fakultät 13. 
der immatrikulitten Studirenden hatte im Winterhalb⸗ 
jahr 1772, und im Sommerhalbjahr 1620 betragen. 
Während des Rektoratsjahres wurden immatrikulirt: 
Inländer. Ausländer. Zuſammen. 
in der theol. Fakultät 145 82 997 


in der juriſt. Fakultät 199 100 200 

in der mediz. Fakultät 139 81 220 

in der philof. Fakultat 147 91 238 
030 352 884 


Abgereiſt: Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kämmerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Trautmannsdorff⸗Weinsberg, nach Neu: 
SEE Militär- Woch 
DR ar? Wochenblatt „iſt Prin 
Wilhelm von Preußen Königl. en ie 
der Kavalerie, von dem Berpätniß ale Gouverneur der 
Bundes Feſtung Mainz entbunden; Ba Müff⸗ 
ling, General- Lieutenant und bisheriger Wie üff⸗ 
neur dieſer Feſtung, zum Gouverneur don . 
Ehrenbreitenſtein, und v. Quadt II., Genem 205 und 
mit Beibehalt ſeines Verhältniſſes als Juſpektor der 
Beſatzung der Bundes⸗ Feſtungen, zum Kommandant. 5 
von Mainz ernannt worden. 19 8 

Man ſchreibt dem Hamb. Correſp. aus Berlin, 
18. Okt.: „Die Leipziger Allgemeine Zeitung meldet 
zwei gar ſeltſame Nachrichten: man habe eine Amne⸗ 

ie für die in die Kirchenfrage verwickelten 
Perfonen beabſichtigt und gedenke den Erzbiſchof 


2) Ueber Form und Geiſt. 


Die Zahl 
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von Köln vor eine rheiniſche Jury zu ſtellen. 


Es wäre wünſchenswerth, dieſe Gegenſtände ganz ruhen 
zu laſſen, damit die Gemüther nicht immer wieder aufs 
Neue exaltirt würden, allein wenn auch gutgeſinnte 
Blätter dergleichen auftiſchen, ſo bedarf es des kurzen 
Nachweiſes, daß beide Nachrichten ſogar abſurd ſind. 


Die wenigen Perſonen, welche wegen der kirchlichen 


Verhältniſſe in Haft ſind, können nicht amneſtirt wer⸗ 
den, ſo lange fie nicht die Gnade Sr. Majeſtät nach⸗ 
geſucht, was bei jeder Amneſtie nothwendig iſt, mit 
Ausnahme folder, die nach einer Revolution erfolgen, 
wie etwa jetzt in Spanien. Es ſind deren auch ſo 
wenige, daß es gar nicht der Rede werth iſt. Clemens 
Auguſt aber kann gar nicht vor eine Jury geſtellt wer⸗ 
den. Er iſt Staatsdiener und hat als ſolcher ſein Ver⸗ 
gehen begangen. bi 0 
Code Napoleon gilt, iſt für ſolche Fälle das allge: 
meine Landrecht eingeführt, welches keine Geſchworenen⸗ 
Gerichte kennt. Wenn ein rheiniſcher Vegmter ſtrafbar 
wird, ſo kommt — 2 ai bie All. das iſt der 
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es weiter keines Richterſpruches. Clemens Auguſt würde 
übrigens wie Dunin jegliches Gericht perhorresciren.“ 
Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 23. Okt. (Privatm.) Se. 
D. der K. öſterreichiſche Hause, Hof: und Staatskanz⸗ 
ler Fürſt von Metternich, iſt, von Johannisberg 
kommend, geſtern um die vierte Nachmittagsſtunde hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen und nebſt Familie und Gefolge im 
Gaſthauſe zum Römiſchen Kaiſer abgeſtiegen. Man ſahe 
den Hrn. Fürſten nebſt Frau Gemahlin, bald nach ſeiner 
Ankunft, Beſuche in mehrern unſerer vornehmſten Kauf: 
läden abſtatten, was Veranlaſſung zur Verſammlung 
von Neubegierigen gab, welche indeß die Polizei abhielt 
läſtig zu fallen, ſich deshalb aber genöthigt ſah, eine 


hen Gäſte in einer ihnen zu Ehren beim Präſidialge⸗ 
fandten, Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, veranſtalte⸗ 
ten ſehr glänzenden Soiree zu. — Heute Vormittag 
ſtattete Fürft Metternich einen Veſuch bei S. K. H. 
dem Kurfürſten von Heſſen ab. Das Diner hat Hoch⸗ 
derſelbe beim Banquier A. M. v. Rothſchild in deſſen 
Villa vor dem Bockenheimer Thore eingenommen; die 
Geſellſchaft beſtand aus mehr als 30 Perſonen, unter 
denen ſich, außer den vornehmſten Mitgliedern unſeres 


diplomatiſchen Korps, auch der K. ruſſiſche Geſandte am 


K. würtembergiſchen Hofe, Frhr. v. Brunow, be⸗ 
fand, der vielleicht nicht zufällig hier anweſend iſt. 
Morgen wird Fürſt Metternich Frankfurt wieder verlaſ⸗ 
ſen, um die Reiſe nach Wien fortzuſetzen. — Der vor⸗ 
erwähnte ruſſiſche Diplomat nahm vor ein paar Tagen, 
von London kommend, ſeinen Weg über den Johannis⸗ 
berg, wo er, dem Vernehmen nach, eine viertehalbſtün⸗ 
dige Unterredung mit Fürſt Metternich hatte. — Man 
will in hieſigen Kreiſen dieſen Umſtänden eine gewiffe 
politiſche Wichtigkeit beilegen und namentlich daraus 
ſehr gern den Schluß ziehen, daß bei dem guten Ein⸗ 
vernehmen, das zwiſchen England, Rußland und Oeſter⸗ 
reich zu herrſchen ſcheint, die orien taliſche Ange: 
legenheit demnächſt geordnet werden dürfte, ohne den 
Frieden Europa's auch nur im Mindeſten auf das Spiel 
zu ſetzen. — Unſere Lokalblätter haben nunmehr das 
Ergebniß des zweiten Wahlaktes für die Er⸗ 


neuerung der geſetzgebenden Verſammlung, ſofern die] Kompa 


ganze Bürgerſchaft dazu mitwirkt, bekannt gemacht. Es 
erhellet daraus, daß etwa zwei Drittel der nunmehr ſich 
auflöfenden Verſammlung neuerdings wieder gewählt 


Auch in der Rheinprovinz, wo der. 


Verhaftung vorzunehmen. Den Abend brachten die ho⸗ 


von der Königin erhalten, 
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worden ſind. Bei den Urwahlen ſollen, wie man nach⸗ 
träglich vernimmt, etwa nur 5 bis 600 Stimmzettel 
abgegeben worden ſein, was kaum dem zehnten Theile 
der wahlfähigen Bürger gleich kommt. Selbſt vom 
Senate, der bei den Wahlen aus der Bürgerſchaft in 
der erſten Abtheilung mit ſtimmt, ſollen 12 Mitglieder 
von ihrem Rechte keinen Gebrauch gemacht haben. Jetzt 
bleiben nur noch, um die Verſammlung vollſtändig her⸗ 
zuſtellen, die Wahlen des Senats und der beſtändigen 
Bürgervertretung zu bewirken übrig, zwei Körperſchaf⸗ 
ten, wovon eine jede 20 Mitglieder aus ihrer Mitte für 
die Legislatur zu ernennen hat, die ſodann am 4. Nov. 
für das Jahr 18% in Thätigkeit treten wird. — 
Wir haben in den letzten Tagen wieder günſtigere Bör⸗ 
ſenberichte aus Holland erhalten. Der paniſche 
Schrecken hatte ſich zu beſchwichtigen angefangen und 
ſomit waren denn auch die Kurſe der einheimiſchen 
Staatseffekten neuerdings im Steigen. Dieſe guten 
Nachrichten haben viel zur Beruhigung unſerer Kapita⸗ 
liſten beigetragen, die, wie es heißt, bei der holländifchen 
Staatsſchuld zu dem Belauf von vielen Millionen, — 


man ſpricht von acht bis zehn Millionen an Intregalen 


allein — betheiligt ſein ſollen. Auch will man wiſſen, 
daß ein bekanntes Banquſerhaus von dem Hauptinhalt 
der Königlichen Thronrede bereits verläßige Kunde erhal⸗ 
ten und ſeinen nähern Bekannten verſichert habe, es 
gäbe derſelbe keinen Grund zu den Beſorgniſſen, die 
wegen der von der holländiſchen Regierung beabſichtigten 
Finanzmaßregeln gehegt worden wären. . 
Wiesbaden, 21. Okt. Vorgeſtern Abends traf 
der König der Belgier, von Koblenz und über Eh⸗ 
renbreitſtein und Bad Ems kommend, hier ein. Die 
Urſache dieſer ſpäten Badereiſe dürfte, trotz der verſchie⸗ 
denartigen Gerüchte, welche in Brüſſel in Umlauf geſetzt 
wurden, und welche damit politiſche Abſichten in Ver. 
bindung brachten, ausſchließlich die ſchwankende Geſund⸗ 
heit Sr. Majeſtät und das Bedürfniß einer gründlichen 
Kur fein. Es heißt, daß der König an einem Herzübel 
leide, welches zwar durchaus nicht zu Beſorgniſſen An⸗ 
laß giebt, aber die Anwendung wirkſamer Mittel erfor⸗ 
dere. Bereits am Morgen deſſelben Tages war der neu 
ernannte Gefandte Oeſterreichs am Belgiſchen Hofe, Graf 
Moritz v. Dietrichſtein, welcher feit einigen Wochen 


am Johannisberge verweilt, hier angekommen, um Sr. 


Majeſtät aufzuwarten, und den Beſuch des Fürſten von 
Metternich anzuſagen. Der Oeſterreichiſche Staatskanz⸗ 
ler wird morgen ſeinen Landſitz verlaſſen, und die Rück⸗ 
reiſe über Frankfurt a. M. und Regensburg nach Wien 
antreten. (S. Frankfurt.) Seine Zuſammenkunft mit 
König Leopold wird hier auf der Durchreiſe ſtattfinden. 
Auch in der letzten Woche war der Zufluß von Gäſten 
am Johannisberge ſehr groß; wir nennen hiervon Fürſt 
Dolgoruki, der unſeren Herzog im Auftrage des Kai⸗ 
fees von Rußland beglückwuͤnſchte, Baron Münch hau⸗ 
fen, Königl. Hannoverſcher Geſandte in London, und 
Herrn v. Brunow, welcher von London kommt und 
ſich nächſter Tage nach ſeinem Poſten in Stuttgart be⸗ 
geben wird. Geſtern Morgen beehrte Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Friedrich von Preußen den Fürſten von 
Metternich gleichfalls mit einem Beſuche. (St. 3.) 
Großbritannien. 5 
London, 19. Oktober. In einer am Mittwoch 
gehaltenen Verſammlung der Direktoren der Oſtindiſchen 
Kompagnie iſt der General⸗Lieutenant Sir Th. Mac 
Mahon zum Oberbefehlshaber der Truppen der 
gnie in Bombap ernannt worden. i 
Die Britiſche und auswärtige Schulgeſellſchaft 
hat die Summe von 100 Pfd. Sterling als Geſchenk 
mit der Beſtimmung, daß 


dieſelbe als Beitrag zur Gründung eines Schullehrer⸗ 

Seminars dienen ſollte. Ueberdies hat Ihre Majeſtät 

eine jährliche Bewilligung von 100 Pfd. für jene Ge⸗ 

ſellſchaft unterzeichnet. . 

Es geht hier das Gerücht von neuen Bewegun⸗ 
gen der Bonapartiſtiſchen Partei, die in Eng⸗ 
land gegen Frankreich eingeleitet wurden. 
Der Argus enthält darüber Folgendes: „Wir machten 
ſchon vor einiger Zeit darauf aufmerkſam, daß ſo viele 
Franzoſen hier einträfen, deren politiſche Verbindungen 
und Motive man ſehr wohl kenne, und wir glauben, 
daß die Regierungen auf beiden Seiten des Kanals un⸗ 
ſere Bemerkungen nicht unbeachtet gelaſſen haben. Um 
deutlicher zu ſprechen, Prinz Louis Napoleon Bo⸗ 
naparte ſteht im Verdacht, daß er wiederum mit den 
unzuftledenen Geiſtern des ſchönen Frankreichs intriguire, 

Rund ein gewiſſer Franzöſiſcher Marſchall von Algieriſcher 
Berühmtheit, der ſich über den König beklagen zu müſ⸗ 
fen glaubt, ſoll in das Komplott verwickelt fein. Auch 
unter den Trümmern der alten Armee iſt große Unzu⸗ 
friedenheit zu befürchten, und wenn unſere Nachrichten, 
die wir allein und aus einer, allem Anſchein nach, gut 
unterrichteten Quelle haben, authentiſch ſind, ſo gewin⸗ 
nen die Unzufriedenen großen Anhang in den Provin⸗ 
zen, und die Ausführung ihrer Pläne iſt der Entwicke⸗ 
lung näher, als die Franzöſiſche Regierung es ahnt. 
Ob Blangqui ein Agent dieſer Partei iſt oder nicht, wol⸗ 
len wir nicht entſcheiden, aber ſein Wiedererſcheinen zu 
Paris gerade in dieſem Moment, wo die Polizei den 
Auftrag hat, ungewöhnlich wachſam zu ſein, und wo 
Ludwig Philipp ſeinen bekannten Scharfblick zeigt, in⸗ 
dem er nie ohne doppelte Bedeckung ausfährt, läßt wohl 
einen Argwohn hinſichtlich der Motive aufkommen, wel⸗ 
che Blanqui zu einem ſo verwegenen Schritt getrieben. 
Indeß er iſt verhaftet, und dies kann zu wichtigen Ent⸗ 
deckungen führen. Für eins können wir uns verbür⸗ 

gen, nämlich dafür, daß über ganz Frankreich geheime 
Geſellſchaften verbreitet ſind, daß die Agenten dieſer 
Vereine kürzlich England beſucht und vor einiger Zeit 
mit einem jetzt in London lebenden Fürſtlichen Flücht⸗ 
linge verkehrt haben. Das Leben des Königs der Fran⸗ 
zoſen iſt in Gefahr; möge er auf feiner Hut fein, 

5 ran kreich. 

Paris, 21. Oktbr.) (Privatmittheilung.) Die 
Wahlreform iſt noch immer der ſtehende Artikel in den 
Blättern der Linken und Radikalen. Wir haben neu⸗ 
lich eine Statiſtik der Stimmen angeführt, die bei der 
Diskuſſion dieſer Frage in der Deputirtenkammer ſich 
herausſtellen dürften und gezeigt, daß der Reform⸗Vor⸗ 
ſchlag Barrots im günftigften Falle 180 — 190 Stim⸗ 
men für ſich gewinnen könnte. Dieſe Behauptung fin⸗ 

det eine kräftige Stütze in der Ueberſicht der Blätter, 

welche hier und in den Provinzen für oder gegen die 

Reform ſich ausgeſprochen haben. Der National ſelbſt 

theilt eine ſolche mit, die obgleich ſie unvollſtändig 

und unrichtig, der Wahlreform doch nichts weni⸗ 
ger als günſtig iſt. Das Journal des Debats be⸗ 
hauptet, außerhalb der gegenwärtigen Wahlſphäre gebe 
es weder Capacität noch Unabhängigkeit, und verwirft 
daher jeden Vorſchlag einer Reform als abſurd. Der 
Conſtitutionel beſchränkt ſich darauf, ſtatt der Wahl⸗ eine 
Miniſter⸗Reform zu verlangen, glaubt jedoch, man ſollte 


die Concentration der Wahlcollegien der Arrondiſſements Re 


in ein einziges Wahl⸗Collegium, das in der Haupt⸗ 
ſtadt eines jeden Departements ſeinen Sitz hätte, ver⸗ 
ſuchen. Der Novelliſte findet die Wahlreform für un⸗ 
zeitig und verlangt, wie der Conſtitutionel, ſtatt deren 
eine Miniſter⸗Reform, der Courier francais und das 
Siecle unterſtützen und vertheidigen das Programm des 
Comité Barrot. — Der Temps erwartet die Bildung eines 
dritten Comité's und hat ſich bisher weder für das Programm 
Barrot, noch das der äußerſten Linken ausgeſprochen. 
— Das Commerce nahm das Programm der äußer⸗ 
ſten Linken in ſeinen Spalten auf, ohne jedoch über 
die Frage ſelbſt feine Meinung bisher abgegeben zu haben. 
— Die Gazette und die Quotidienne verlangen, daß 
jeder Steuerpflichtige wahlfähig ſei, ordnen aber dieſem 
Prinzip der Wahl nach zwei Grade unter, vermöge 
welcher fämmtliche Steuerpflichtige die Wähler, und 
dieſe die Deputirten wählen. Die France, das Organ 
des Hofes in Görz, will von keiner Reform was wiſ⸗ 
ſen, und iſt, wie der National ſich ausdrückt, für EL 
Rey netto. — Das Capitole hat ſich der außerſten Linken 
angeſchloſſen und der National unterſtützt die 200,000 
Petitionen, welche im vergangenen Jahre reclamir⸗ 
ten, was in dieſen Augenblicken das Comité der 
Rabiealen als Anwendung des Prinzips verlangt: „Je⸗ 
der Nationalgardiſt iſt wahlfähig und wählbar. In 
den Provinzen haben die Journale der wichtigſten 

dte mit warmem Eifer daſſelbe Prinzip angenom⸗ 
men. Von allen Seiten wiederhallt alſo der Ruf nach 
Reform,“ Ss ſchließt der National. Ohne auf die 
Unrichtigkeit dieſer Ueberſicht des National einzugehen, 
wollen wir dieſelben vervollſtändigen und zeigen, daß der 
Ruf nach Reform nicht fo allseitig ift, als jenes Blatt 


ſich oder Anderen Anrede will, Was die in Paris er- S 


*) Paris iſt in der gestrigen Zeitung fälſchlich vom ‚ten 
Oktober ſtatt vom Mosten dattet Ke iſt in derſel⸗ 
ben Stg. der Titel „Deutſchland“ auf S. 1487 
Sp; 1 wegzulaſſen. Red. 
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ſcheinenden Organe betrifft, hat der National nicht we⸗ 


niger als ſechs übergangen: das Journal général, das 


Journal de Paris, die Preffe, die Revue de deur Mon⸗ 


des, die Revue frangaiſe und die Revue de Paris, die 
Was die 


alle gegen die Reform ſich ausgeſprochen. 
Provinzialblätter betrifft, verlangen die des Nordens und 
Oſtens theils die Reform nach dem Programme der 
Linken, theils die nach dem Programm der dußerften 
Linken, während ſäͤmmtliche Provinzen des Weſtens und 
Südens jede Reform heftig bekämpfen. Nehmen wir 


nun an, daß die Provinzen des Weſtens und Südens 
denen des Norden und Oſten das Gleichgewicht halten, Th 


obwohl jene dieſen ſummariſch überlegen ſind, ſo ſprechen 
ſich in Paris bloß drei Organe entſchieden für die Re⸗ 


form aus, während die übrigen Blätter theils neutral, B 


theils der Reform entgegen ſind. Daß der Reformvor⸗ 
ſchlag der äußerſten Linken durchaus keine Chancen hat 
— da er in der Kammer hächſtens 30 Stimmen fin⸗ 
den würde — unterliegt keinem Zweifel; theilt man 
nun die Vertheidiger und Bekaͤmpfer der Reform ein 
in jene, welche für, und in jene, welche gegen das Pro⸗ 
gramm des Comité Odilon Bartot ſtreiten, fo muß 
man geſtehen, die Vertheidigungsmittel der Einen wie 
die Angriffsmittel der Anderen größtentheils auf reinen 
Sophismen beruhen; was einfach daher rührt, weil die 
Oppoſition, die heute die Capacität wahlfähig gemacht 
haben will, dieſes Princip, welches ausbeiitih in dem 
von Montalivet 183 1 vorgelegten Wahlgeſetz $$. 3 und 
6, enthalten war,) noch weit heftiger bekaͤmpfte, als fie 
es heute vertheidigt, andererſeits können die heutigen mi⸗ 
niſteriellen Organe dieſes Prinzip nicht de bonne foi 
bekämpfen, da es 1831 von der Regierung ausgegan⸗ 
gen und namentlich von einem Miniſter, der unter al⸗ 
len conſervativen Miniſterien ſigurirte. Die Oppoſition 
wollte damals die Capacität ausgeſchloſſen wiſſen, weil 
ſie fürchtet, die Deputictenkammer könnte dadurch von 
Richtern und Functionäten der Reſtauration Übervölkert 
werden und eine Reaction eintreten; die Conſervativen 
werden heute das Prinzip nicht mehr aufnehmen, well 
ſie mit Recht es gefährlich halten, ein Grundgeſetz des 
Staates zu ändern, das kaum einer achtjährigen Probe 
unterworfen war. 

Das Miniſterium iſt noch nicht einig über die dem 
Prätendenten Don Carlos zu gebende Beſtimmung; 
man will wiſſen, der Hof beſtehe auf feiner Freilaſſung, 
während die Majorität im Kabinet der Meinung iſt, er 
dürfe vorerſt nicht mit Päffen verſehen werden. — Hr. 
Thiers hat geſtern eine Konferenz mit dem Marſchall 
Soult gehabt. 

Die heutigen Blätter enthalten keine Sylbe mehr 
über Stephanie Girondelle. 

Bourges, 18. Oktober. Seit der Rückkehr des 
Herrn von Tinan hat ſich hier das Gerücht verbreitet, 
daß er dem Don Carlos die Verſicherung überbracht 
habe, daß er binnen kurzem feine Päffe erhalten werde. 
Wir wiſſen nicht ganz genau, welche Bedingungen daran 
geknüpft ſind. Man verſichert, daß Frankreich und Eng⸗ 
land dem Don Carlos die Zahlung einer ihm von der 
Spaniſchen Regierung bewilligten Penſion von 2 Mil 
lionen Franken verbürgen wolle, die aber erlöſchen werde, 
ſobald er wieder einen Verſuch mache, die Ruhe Spa⸗ 
niens zu ſtören. Wir vermuthen übrigens, daß unſere 
gierung die verſprochenen Päſſe erſt an dem Tage 
abſenden wird, wo ſie die Gewißheit erlangt hat, daß 
Cabrera und der Graf von Eſpana die Waffen geſtreckt 
haben. Anderen Falls müßten wir fragen, warum man 
Don Carlos überhaupt auch nur 24 Stunden lang in 
Bourges feſtgehalten habe? 

Span i en 

Nach Briefen aus Madrid vom 14. Oktober ha⸗ 
ben die Miniſter der Königin erklärt, fie feien bereit, auf 
ihren Poſten zu bleiben. Christine war es zufrieden. 
Das Kabinet halt ſich, weil Eſpartero ſich gegen die 
Eraltirten ausgeſprochen hat; es dürfte nun zur Auflö⸗ 
ſung der Cortes kommen. 

Nieder lan de. 

Haag, 21. Okt. (Der Schluß der in der geſtri⸗ 
gen Zeitung abgebrochenen Thron rede lautet:) „Die 
inneren Verhältniſſe bleiben den Erwartungen von den⸗ 
felben entſprechend. Getreide und Feldfrüchte waren im 
Allgemeinen minder überflüſſig, als gewöhnlich, gewon⸗ 
nen, werden aber dem Landmann zu höheren Prelſen 
abgekauft. Handel und Schjffahrt blühen. In dem 
Fabrikweſen und den damit in Verbindung ſtehenden 
nützlichen Unternehmungen herrſchte außergewöhnliche 
Lebendigkeit und das Streben zum Vorſchreiten. Ueber 
den öffentlichen Unterricht wird mit Sorgfalt gewacht. 
Erwünſchte Verbeſſerungen wurden nicht aus dem Auge 
verloren. In Wiſſenſchaften und Künſten bemerkte 
man ein ſtetes Fortſchreiten. Die Fortſetzung der Land⸗ 
und Waſſer⸗ Verbindung findet regelmäßig rl dr 
Trockenlegung des Zuſdplas von Schleland wird, was 
die Befreiung von dem Waſſer betrifft, vollendet fein; 

Kurzem wird mit den Arbeiten zur Trockenlegung 
des Haarlemer Meetes der Anfang gemacht werden. 
er Wohlſtand der oſtindiſchen Beſitzungen iſt im ſte⸗ 
ten Zunehmen. Die Erforderniſſe unſerer weſtindiſchen 
Colonien nehmen fortwährend „meine Aufwerkſamkeſt in 

7) Monſteur dom 1. Januar 1831, 


Anſpruch. Dle gewöhnlichen Staats⸗Ausgaben 
wurden durch die bewilligten Summen gedeckt, der re⸗ 
gelmäßige- Eingang dieſer Mittel wurde durch den all⸗ 
gemeinen Wohlſtand geſichert. Der öffentliche Kredit 
erhielt ſich. Mit dem Budget wird Ew. Edelm. ein 
Geſetzentwurf zur Regulitung anderer Finanz⸗Angelegen⸗ 
heiten überwieſen werden, in Verbindung mit dem Bel 
trag aus den überſeeiſchen Beſitzungen, worüber Ew. 
Edelm. Eröffnungen empfangen ſollen, welche ſowohl 
für jetzt, als für die Zukunft einen günſtigen Ertrag 
nachweiſen. Die Regulirung der Umſchreibung des 


Vertrag, Belgien zur Laſt fällt, iſt nicht nach meinen 
Münſchen gefördert worden. Die Freiheiten für Land⸗ 
erbeſſerungen werden, wie ich erwarte, in dieſer Sit: 
zung zur Sprache kommen. Das neue niederlänbifche 
Geſetzbuch iſt überall mit dem beſten Erfolg und ohne 
Storung in dem Gerichtsdienſt eingeführt worden. Seine 
Wirkung in dem laufenden Jahre iſt mit dem erwünſch⸗ 
ten Erfolge gekrönt worden. Das erſte Buch des Straf⸗ 
rechts wird Euer Edelm. vorgelegt werden. Dieſes 
wichtige Werk wird mit Eifer fortgeſetzt werden, ſobald 
der Erfolg der Berathſchlagungen über die Grundſätze 
in dieſem erſten Buche bekannt iſt. Bei den wichtigen 
Gegenſtänden, welche unſerer geſellſchaftlichen Prüfung 
unterliegen, finden Euer Edelm. wieder hinlängliche Ge⸗ 
legenheit zu Beweiſen von Bedäͤchtigkeit und Vater⸗ 
lands⸗Liebe, Eigenſchaften, welche, ich ſage dies mit Ver⸗ 
gnügen, dieſe Verſammung auch in den widerwärtig⸗ 
ſten Augenblicken ausgezeichnet haben. 
niederländiſchen Volks, welche ſich durch Liebe gegen 
ſeinen Fürſten und Anhänglichkeit an ſeine Verfaſſung 
darlegt, fei der Sporn unſerer vereinten Anſtrengungen 
zur Befeſtigung ſeines weſentlichen Glücks. Und wenn 
wir damit ein ehrfurchtsvolles Vertrauen auf den Se⸗ 
gen des Allerhöchſten verbinden, ſo wird das Reich der 
Niederlande befeftigt werden, und, wiewohl in engere 


ten eine würdige Stelle auch fernerhin einnehmen.“ — 
Nach dieſer Rede kehete Se. Maj. in derſelben Weiſe 
wieder nach dem Schloſſe zurück, ſowohl innerhalb als 
außerhalb des Saals von den lebhafteſten Freudensbe⸗ 
zeugungen begrüßt. Se. Majeſtät der König war von 
zungs⸗Saale bemerkte man, daß die Zahl der Sitze für 
die Prinzen um Se. Maj. den König durch einen vier⸗ 
ten für Se. K. H. den Prinzen Alexander (der indeß 
ven feiner Reife nach Rußland noch nicht zurückgekehrt 
iſt) vermehrt war. Die neuernannten Mitglieder der 
erſten Kammer, der Semeral v. Chaffe und Herr van 
der Hoop, hatten bereits am Morgen ihren Eid in die 
Hände des Königs geleiſtet. Morgen werden beide Kam⸗ 
mern ihre erſte Sitzung halten. Zum Präſidenten 
der erſten Kammer hat Se. Majeſtät Hrn. van Gen⸗ 
nep ernannt. ai 
er Reich. 
Smyrna, 4. Oktober. Das hiefige Journal ent: 
hält Nachſtehendes: „Wir erhalten Se Anaftafp, 
Sch ſch Rortvegifchem Konſul in Alexandrien, eln 
. en in Bezug auf einen früheren Artikel unſeres 
lattes, worin geſagt war, daß bei der Landung des 
Kapudan Paſcha in Alexandrien am 15. Juli nur die 
Konſuln von Schweden, Neapel, Toskana und Griechen⸗ 
land ihre Flaggen aufgezogen und den ganzen Tag hit 
ten wehen laſſen, gleichſam um das Benehmen des Für: 
kiſchen Admirals zu ehren. Herr Anaſtaſy, deſſen Cha⸗ 
rakter wir ſtets hochgeachtet haben, weiſt dieſe Beſchul⸗ 
digung zurück, und es ergiebt ſich aus ſeinem Schreiben, 
daß er nur, wie es in der Türkei Sitte iſt, bei dem 
Erſcheinen der Flotte und ehe der Kapudan Paſcha ans 
Land ſtjeg und er den Verrath deſſelben kannte, ſeine 
Flagge aufzog. Wir wünſchen Herrn Anaſtaſy auftich⸗ 


tig Glück dazu, daß er, was wir auch kaum glauben 


konnten, auch nicht einmal durch eine Demonſtration 
dieſer Art eine ſolche Schandthat gewiſfermaßen hat gut⸗ 
heißen wollen. Zur Ehre der Mächte, welche feine drel 
genannten Kollegen repräſentiren, wünſchten wir, daß 
auch ſie ſich gerechtfertigt hatten.“ 

Ueber die Abberufung des Admirals Rouſſin 
von dem Botſchafter⸗Poſten in Konstantinopel äußert ſich 
das „Journal de Smyrne“ folgendermaßen: „Wir kön⸗ 
nen die von der Franzöſiſchen Regierung ergriffene Maß⸗ 
gegel nur bedauern. Wir wollen es den Franzöſiſchen 
Ace auf me 

Achricht auf uns einen für das Miniſterium und für 
die Politik, die daſſelbe in dieſen Gegenden befolgen zu 
ne ſcheint, höchſt ungünſtigen Eindruck gemacht hat. 

ie Proffe wirft dem Admiral Rouſſin vor, Fehler bes 
Magen zu haben; weiß fie denn aber nicht, daß dieſe 
Fehler von dem Miniſterium ſelbſt herrühren? Weiß 
die Preſſe nicht, daß weder das Miniſterium vom 16. 
April, noch das vom 12. Mai jemals Aa was es 
im Orient eigentlich wolle, und daß ſeine 
Politik allein die Dinge in den i verſetzt hat, 
worin fie ſich jetzt befinden? Es iſt beträbend, zu ſehen, 
daß die gegenwärtige Verwaltung ihren Botſchafter in 
Konstantinopel für die Fehler will büßen laſſen, die ſie 
ſelbſt begangen hat, und daß fie ſomit ihre eigenen 
verdammt. Bei den verſchiedenen Intereſſen, die ſich 


eils der Staatsſchuld, welcher, nach dem Londoner N 


Die Treue des 


Gränzen eingeſchränkt, dennoch in der Reihe der Staa⸗ 


dieſen Huldigungen ſichlbar gerührt. — In dem Sit⸗ 


Kabinet ſelbſt geſtehen, daß dieſe 


chwankende 


jetzt in Konſtantinopel kreuzen, in einem ſo wichtigen, 
ſo kritiſchen Augenblicke einen Botſchafter ſeines Amtes 
zu entſetzen, der ſeit ſechs Jahren die Fäden aller Un⸗ 


Verbindung beehren wir uns, Freunden und 


er fie nicht immer 


terhandlungen in Händen hat, der ſich wit den Sitten, 
den Gebräuchen, den Ideen der Türken vertraut gemacht, 
das erſcheint uns als ein Verfahren, deſſen Wichtigkeit 
man wohl hätte reiflicher erwägen ſollen. Der Name 
des Admirals Rouſſin allein war eine Garantie für die 
Pforte; ſein Charakter und ſeine Feſtigkeit allein haben 
mehr als einmal die Intrigne vereitelt, und er hat ſich 
wahrlich ſtets den Umſtänden gewachſen gezeigt. Wenn 

beherrſchte, fo fällt das nicht ihm, 
ſondern den beiden Kabinetten zur Laſt, deren abwar⸗ 
tende und behutſame Politik den Admiral verhinderte, 
eine energiſche Initiative zu ergreifen. Es kam daher 
nicht dem Miniſterium zu, das Benehmen ſeines Bot⸗ 
ſchafters zu tadeln. Herr v. Pontois iſt unſtreitig 
ein ehrenwerther, ja, noch mehr, ein talentvoller Mann, 
aber wie groß auch die Gewandtheit, der Scharffinn, 
der Takt dieſes Diplomaten fein mögen, es fehlt ihm 


die Erfahrung in Betreff der Menſchen und der Dinge, 


unter denen er leben ſoll. Die Orientaliſche Frage iſt 
für ihn abſolut neu, und iſt nicht zu befürchten, daß 
er, in Konſtantinopel mit theoretiſchen Ideen ankom⸗ 
mend, mit all ſeinem Eifer und ſeiner Fähigkeit an der 


Erfahrung derer ſcheitern wird, die ſeit langer Zeit ſich 


mit dieſer Angelegenheit ſpeziell beſchäftigt haben? Das 


Franzöſiſche Kabinet wird vielleicht dieſen Schritt bereuen, 


allein dann wird es zu ſpät ſein. Wie dem auch ſei, 
die Parifer Journale hätten den ehrenwerthen Botſchaf⸗ 
ter, der ſeit ſechs Jahren 

Weiſe repräſentirt und die Intereſſen deſſelben mit dem 
lobenswertheſten Eifer vertheidigt hat, mit mehr Billig⸗ 
keit und Gerechtigkeit beurtheilen ſollen. Admiral Rouf- 
ſin nimmt bei dem Abgange von ſeinem Poſten die 
Achtung und die Sympathie Aller mit ſich die ihn ge⸗ 
kannt, ſowohl des ganzen diplomatischen Corps, als der 
Pforte, und alle Franzoſen, die in der Levante anſäſſg 
ſind, ſehen ihn mit Bedauern von hier abgehen. 

Der „Sud de Marſeille“ enthält ein Schreiben aus 
Atexandrien vom 7. Oktober, welches von dem am 
17ten in Marſeille angekommenen Engliſchen Paketboote 
„Hermes“ überbracht worden; es heißt in demſelben: 
„Als Mehemed Ali bei der Ankunft des Franzöſiſchen 
Paketbootes die für ihn beſtimmten Depeſchen aus Kon⸗ 
ſtantinopel erhielt, gab er die lebhafteſte Freude zu erken⸗ 


nen und rief: „„Der Sultan und die Sultanin 


find meine Freunde und Chosrem Paſcha wird 
ſeinen Poſten nicht mehr lange behaupten, 


denn er wird mehr und n Bee: uns t, noch zu. Dart, zu B. glaubt man ſich 
Kahtra begleitete,) iſt en, ch man einen Bo den hat, der an Dei u 
geſtern hierher zurückgekehrt; er verließ ihn am Iten des unſern beſten überbietet, und obgleich man Dünger genug 


Griechiſche General ⸗ 
Vice⸗König auf der Reiſe nach 


in Cafer Zayao, als er im Begriff ſtand, ſich 
* an, Es heißt, Mehemed Ali werde 
nicht eher als im Frühjahr nach Alexandrien zurückkeh⸗ 
ren, wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände ſeine Anwe⸗ 
ſenheit etforderten. — Es hatte ſich hier das Gerücht 
verbreitet, daß Türkiſche Agenten in Egypten an⸗ 
gekommen ſelen, um den Vice⸗König aus dem 
Wege zu ſchaffen. Als aber Mehemed Ali in Ca⸗ 
fer Mawo, einem Dorfe am rechten Nil = Ufer, erfuhr, 
daß einige Araber daſelbſt das erwähnte Gerücht verbrei⸗ 
teten, ließ er dieſelben ſofort enthaupten. Man berſi⸗ 


Theater-Nachricht. 
A brite Male: „Der reiche 


Mittwoch, bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen: „Der Barbier von Se⸗ 
villa.“ Komiſche Oper in 2 Akten von 
Roſſini. Roſine, Die. Sophie Löwe, 
Königl. Preußiſche Hof? und Kammer⸗ 
Sängerin, als vierte Gaſtrolle. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Kahriger, 
N Wilhelm Kober. 


rer, 


sche 0 
drich © 
Jahren 1 


Kamenz, 27, Ottober 1830; an 
ns 


mag die Brus 
losen, gerechten Schmerz zu fassen. 
Gewiss werden alle nahen und fernen 
Verwandte, Freunde und Bekannte uns 
eine stille Theilnahme nicht versagen, 
Fürstenstein, d, 26. Oct. 1839. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Wintergarten. 


Einladung zur 
Dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche 
eine gefchloffene Konzert⸗ 
ft aus allen höheren Ständen zu 
ich mir die Ehre, ergebenſt an⸗ 
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Verbindungs⸗Anze 
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Berbindungss Anzeige, 
Unfere am 23. d. vollzogene eheliche 
Bekannten hierdurch ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, Glogau, den 28. Oktober 1800. 

G. C. v. Bockelmann, 

General⸗Major u. Brigade⸗Kommandeur. 

Sophie v. Bockelmann, 


zu genü 
Ge x en, 
uf d da 


bſeriptions⸗Bogen atechismus für evange⸗ 
Entbindungs⸗Anzeige. zu erſehen, weiche Behne r . 

% um I uhr wurde meine liebe ſiren. Die Mehrzahl be fans e Konfirmanden les 

funden Marie, geb. Herbft, von einem ge: ſich für Mittwoch, als den dazu geeignee | amen, Ständen. Nach Anlei⸗ 

ich en Mädchen glücklich entbunden, welches [fen Tag aus, und würden diejenigen Herren, tung des kleinen Katechismus von 

theünehmenden Freunden und Bekannten, welche bereits für Dienftag gezeichnet haben, Dr. Luther, nebſt einigen Merkwür⸗ 


Frankreich auf die würdigſte 


Carl Jof. Bourgarde. 


T 
Sanftentschlief diese Nachtim Herrn 
zu einem besseren Lebeu unser theu- 
zunig geliebter Gatte, Vater und 
che Geraten: der Gräfl. Hochberg- 
eramtmann 
itz, in * Alter von 52 
onat Pagen n 
Folgen der . 8 e 
och bluten unsere Herzen von dem 
ust, den Gott vor wenigen 
auferlegte, und kaum ver- 
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chert heute, daß hauptſächlich die Furcht vor der Mann⸗ 
ſchaft der Türkiſchen Flotte, vor der auch feine Abreiſe 
geheim gehalten wird, ihn bewogen habe, ſich nach Ka⸗ 
hira zu begeben. onſuln ſind durch dieſen uner⸗ 
warteten Entſchluß ſehr überraſcht und werden wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem nächſten Packetboote ihm nachrelſen. 
— Der Defterreihifhe General⸗Konſul hat feinen hier 
anweſenden Landsleuten angezeigt, daß Oeſtereich dem 
zwiſchen England, Frankreich und der Türkei abgefchlof: 
ſenen Handels⸗Traktat zur Aufhebung der Monopole bei⸗ 
getreten ſei und daß Diefer Traktat unverzüglich in Kraft 
treten werde.“ (Journ. d. Smyrn.) 

Toulon, 17. Okebr. Durch das heute hier aus 
Algier eingetroffene Dampfſchiff „le Cerbere“ erfährt 
man, daß der Herz og von Orleans am 7. d. M. 
in Phitippeville eingetroffen iſt, und von dort ſeine Reiſe 
nach Konſtantine fortſetzen wollte. 


Tokales und Provinzielles. 


Wie urtheilt man von Schleſien im 
„Auslande? 

Keinem iſt es gleichgültig, was man von feinem Ba: 
terlande im Auslande denkt, und welches Urtheil man 
über daſſelbe fällt. Vielfach hat Referent Gelegenheit 
gehabt, ein ſolches zu vernehmen. Selbſt in Frankreich, 
wo man in geographiſchen Kenntniſſen ſo zurück iſt, hörte 
ich von Mehreren, die ſonſt keine klare Vorſtellung von 
unſerm Lande und deſſen Lage hatten, dennoch die in 
demſelben herrſchende Intelligenz rühmen, vor allem An: 
dern aber den rationellen Betrieb ſeines Landbaues erhe⸗ 
ben. Faſt in noch höherem Grade machte ich dieſe Er⸗ 
fahrung in den öſterreichiſchen Staaten und, mit gerin⸗ 
en Ausnahmen, im ganzen ſüdlichen Deutſchland. Vor 
llem aber fand ich dieſe günſtige Meinung in Ungarn. 


Läßt man aber dort unſerer wiſſenſchaftlichen Bildung, « 


unſerm ſittlichen Standpunkte, ſo wie unſerer Betriebſam⸗ 
keit im öffentlichen, wie im häuslichen Gewerbsleben faſt 
mehr als volle Gerechtigkeit wiederfahren, ſo ſchätzt man 
doch vor allem Andern unfere Landwirthſchaft, und in 
dieſer wieder wee unſre Schafzucht. Daß wir 
auf unſeren, im Vergleich zu den Ungariſchen, kleinen 
Beſitzthümern, neben der großen Menge von Erzeugniſſen 
der Rindviehzucht, und von Ackerbauprodukten noch fo 
zahlreiche Schäfereien halten, und daß wir dies ohne aus: 
gedehnte immerwährende Hutweiden im Stande ſind, das 
findet man faft unbegreiflich. Macht man dabei noch den 
Umſtand geltend, daß unſer weit rauheres Klima dem 
Landbaue manche Hinderniſſe entgegenſtellt, die man in 
Ungarn, wenigſtens im größten Theile des Landes, kaum 
kennt, ſo nimmt die Verwunderung und die Achtung, die 


erzeugen könnte, um den Rapsbau im ausgedehnteften 
Maßſtabe einzuführen. Hört man ferner, daß unſer 
Weizen in England ſo viel Beifall findet, daß man ihn 
dem beſten dort eingeführten an die Seite ſetzt, fo glaubt 
man, es müſſe Boden und Klima dieſer Frucht bei uns 


des-Anzeige. 


Schulz und 
Straße Nr. in zu haben: 


der Fabrikation eines dem 


George Frie- 


richtung ein 


t jetzt den neuen, namen- ner vollkommen 


Formulare zu 


ubſeription. Gra 


Bei Gra 


vorgelegten eiſten mit dem der gehn: 


. Kroll. 


So eben iſt erſchienen und bei Auguſt 
omp. in Breslau, Albrechts⸗ 


Enthülltes Geheimniß 


vollkommen ähnlichen Bieres. Von einem 
5 an ale Shemiter erfunden. 

er Vorſchrift kann ſich Jeder⸗ 
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Vorſchriftsmäßig angefertigte 


Tauf ⸗Scheinen 
ſind, das Buch . 6 Sgt., zu haben bei 

g , Barth und Comp. 
in Breslau. 
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Breslau ift (in Kommiffion) und — 94 jetzt 
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| Ausführlicher evangeliſcher 


ſchen kann, und ſie würde, wenn man gleichen Fleiß und 
Bat Induſtrie wie bei uns anwendete, jede andere vom 
arkte verdrängen. Das wiſſen die praktiſchen Englän⸗ 
der auch recht gut und ſie bieten gegenwärtig alles auf, 
um den Handelsverbindungen, die fie mit Oeſterreich neuer 
dings eingegangen find, vornehmlich in Ungarn eine, brei⸗ 
tere und feſtere Baſis zu geben. 1 
Den erſten Preis aber ertheilen uns die Ungarn in 
der veredelten Schafzucht. Die Wollpreiſe, welche wit 
auf dem Breslauer Markte erlangen, und die faſt immer 
eben ſo viel Thaler betragen, wie in Peſth Gulden, ha⸗ 
ben die günſtigſte Meinung von unſern Schäfereien be: 
ründrt, obgleich man ſich mitunter manchen beſcheidenen 
Jwell gegen die bekannt gegebenen Wollpreiſe erlaubt. 
Jedoch muros intra Lliacos peecatur et 
extra! Man nimmt es ſich auch in Ungarn 
zuweilen nicht übel, die Preiſe ein wenig höher an⸗ 
zugeben, wie fie wirklich ſind, und man zeigt darin eine 
ziemliche Gelehrigkeit. — Auf dem ungariſchen Schaf⸗ 
markte traten jedoch gegenwärtig die ſchleſiſchen und 55 
ſiſchen Stoffe in ſtarke Concurrenz, und man weiß ei⸗ 
entlich dort noch nicht recht beſtimmt, welchen man den 
orzug geben ſoll. Zum Theil ſind von Spekulanten, 
zum Theil auch von Schäfereibeſitzern in den letzten Jah⸗ 
ren nicht unbedeutende Parthien veredelter Schafe aus 
Sachſen nach Ungarn gebracht worden und es ſtünde zu 


unterfuchen, ob deren Zahl nicht größer fein mag, als 


wie die aus Schleſien dahin gekommenen. Unter andern 
hat ſich ſeit fünf Jahren dort ein Aktienverein gebildet, 
welcher eine ſächſiſche Muſterſchäferei in der Naͤhe des 
Plattenſees, ſüdlich von demſelben, in Vamos angelegt 
hat. Der Stamm iſt aus den renommirteſten ſächſiſchen 
Heerden bezogen. Die Schäferei zählt gegenwärtig erſt 
eine Kleinigkeit über 700 Stück, koſtet aber bereits 30,000 
Fl. C. M. (20,000 Rthl.) Ueberhaupt wendet man in 


Ungarn ungeheure Summen auf dieſen Zweig der Land⸗ 


wirthſchaft, ſchlägt aber in der Regel die koſtſpieligſten 
und dabei ungtücklichſten Wege ein; ſtößt alsdann auf die 
Klippen fauler und unwiſſender Schäfer und widerſpen⸗ 
ſtiger und ſtupider Beamten, und es geht ſodann die 
Sache, wie ſie eben 1705 i malte BEE 

Bei allen dieſen Thatſachen kann man nur nicht be⸗ 
greifen und hält es faſt für Windbeutelei, wenn man 
von Schleſien hört, daß man dort mit den halben Ko⸗ 
ſten zu einem weit höheren und lohnenderen Reſultate 
gelangt, und daß man in den verſtändig und ſorgſam be⸗ 
handelten Schäfereiin ſelten mehr als drei Prozent jähr⸗ 
lichen Abgang hat. Indeß findet man doch zuletzt, daß 
feihe Erzählungen Grund haben müſſen, weil fonft 
Schleſien, was kaum ein Achttheil ſo groß iſt wie Un⸗ 
Win; alljährlich keine fo bedeutende Zahl von Schafen ins 
Ausland verkaufen könnte, ohne ſeine Heerden damit zu 
ſchwächen. Und weil man diefe Ueberzeugung immer 
mehr gewinnt, ſo hält man dort unſer Vaterland von 
Jahr zu Jahr mehr für das klaſſiſche Land der Land⸗ 
wirthſchaft, vornehmlich aber der veredelten eee 


Mannichfattiges. 

— Die Schneider, welche bekanntlich über die Ein⸗ 
führung der Makintoſh's ſehr unglücklich find, können 
ſich bei Immermann bedanken; denn er ſagt im dritten 
Bande des Münchhauſen: „Ein offenſtehender Makin⸗ 
toſh giebt dem Menſchen das Anſehen einer Vogelſcheu⸗ 
che, zugeknöpft aber die Geſtalt einer Wurſt.“ 


— Drei Pariſer Theater kündigen ſchon Theater⸗ 
ſtücke an, die den Namen Daguerreotyp führen, und 
worin der Daguerreſche Apparat die Hauptrolle fpielt, 


digkeiten aus der Lebensgeſchichte der 

Kirchenreformatoren. 8. (11½ Bg.) 
und wird dieſer, einſtimmig ſehr günſtig beur⸗ 
theilte, Religions» Katechismus, verfaßt von 
Jäckel, weiland Pafıor in Dobrzyca, den 
Herren Geiſtlichen und Schullehrern aufs 
neue als ein treffliches Beförderungsmittel 
des rein bibliſchen Chriſtenthums beim Un⸗ 
terrichte mit vollſter ueberzeugung empfohlen. 


Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ungeſtempelten 


Prozeß⸗Vollmachten 
ſind fortwährend zu haben bei 
Graß, Barth n. Comp. 
in Breslau. ; 


Nothwendige Subhafation 
Das nach der nebſt Hy e bei 
dem Botenmeiſter einzufeben n N 


Champagner 


ſch fie) vo 
27,054 Ntlr. 13 Sgr. 4 Pf, landſchaftlich abge⸗ 
ſchätzte, in dem Soterauer Areſſe belegene 
Fidei⸗Kommiß⸗Gut Kilein⸗Zindel, ſoll den 
1. Mai 1840 um 10 uhr Vormittags 
an ordentlicher Gerichtsſte 

den. Neiſſe, den 10. Oktober 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bauholz Verſteigerung. 
Aus dem diesjähri en Schlag» Revier des 
Dom, 225 Würbitz bei Conſtadt, eine kleine 
er dem Floß bach entlegen, fol: 
len Baumſtaͤmme, nämlich 23 Wel⸗ 


ekruten⸗ 


8 kauft werden. 


Der 0 Licitations⸗Termin wird auf 
den 15, November Vormittags 


ſubha irt . 
1830 . were. 


len, 55 Schwellen und 122 Stück ſtarke Bal- - 
ken, ſämmtlich Kiefernholz, meiſtbietend ver- 


um 10 u a 
auf dem Schloſſe zu Pom, Würbis angeſett. i 


„ 


m > 
Xu 30:9. B. Bot Ahe u. gen BR db 5 8. cg cc c r Cr dr 6g C5 dr db c ch dh c c cb db b 


2 Uhr fol das zum RNachlaſſe der Fran Ma- ß Fertige echt engl N ito’ 2% 

Feen er Frau ge echt engliſche Gummi⸗Mäntel und Palito's (Regen⸗Röcke 

5 ebeabeſten 1 gehörige, in de⸗ 3 neueften facon. Tuche, Winter: Beinkleiderzeuge und Wee ae Shot 3 

vor dem Schw dn Nr. 17 der Gartenſtraße Jaremirs, Shawls und geſtickte Cachemir⸗Halstücher, Pariſer Filzhüte und Win⸗ * 

bilare, beſtchendniber Fhore befindliche Mos| ei termügen, wie auch eine große Auswahl von fertigen Shlafröcten, Mestigeeftefein 258 
» deitehend in Tiſchen, Spiegeln, So: r und Schuhen erhielt und empfiehlt die Tuch⸗ u. Modewaarenhandlung für Herren des en 


pha's, Stühlen, verſchiedenem Hausgeräth und > 
L. Hainauer, 5 


einer großen Spiel⸗ uhr, 
welche um 11 uhr vorkommen wird, öffent⸗ > 
lich an den Meiftbietenden verſteigert werden. Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 
Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren⸗Anz ü 
werden beſtens beſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 91 Stunden geliefert, 0° 


Breslau, den 22, Oktober 1830. 
FFCTFTCTCTT0TTTT OR 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Tarnowitz, ohnfern des 
ſogenannten Schſen⸗Berges, im Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirk von Neu⸗Berun, find am 5. Ok⸗ 
tober c., Morgens zwiſchen 4 und 5 uhr, 38 
Stück Schafvieh, und zwar 35 Stück Ham⸗ 
mel, 2 Mutterſchafe und 1 Stähr in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer or 
Gegenftände, fo wie die Eigenthümer derſel⸗ 
ben unbekannt find, fo werden dieſelben hier: 
durch öffentlich vorgeladen und angewieſen, 
ſpäteſtens 4 Wochen nach dem dritten und 
legten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung in 
den öffentlichen Blättern ſich in dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

„Wagen: und Pferde⸗Verkauf. 
Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Nieder⸗ 
Thomaswaldau bei Bunzlau find wegen Ab: 


BR 


genommenen Objekte und deren flewerredhtiis | weſenheit d 8 5 kaufen: Der Juſtiziarius Weidinger wohnt Oh⸗ ri eräucherten 
2 e 5 — im Fall des Ausblei- 10 inf — und Haltocdedte Wagen Mes lauerſtraße Nr. 38. 5 a Si ve l 85 8 
en gen, daß die Konſiskation Reiſerequiſtten, gut conditionirt, im Preiſ 3 Faleidoskopiſche Bor hein ach 


des in Beſchlag genommenen Viehes vollzo⸗ 


1 und mit deren Erlös nach Vorschrift des ſtellungen am Kreuzhofe empſing mit geſtriger Poft: 


find Heute und täglich mit neuen . Ehrift. Gottlieb Müller: 
u. ſehenswerthen Gegenſtänden Angekommene Fremde, 
zu ſeben. Anfang um 7 uhr.] Den 27, Oktbr. Hotel de Saxe: Frau 


— — ͤ ͤö6— - x — 
5 1 Gutsb. Klieſch a, Lupia. — Gold. Gans: 
Lampes hy dı auliques a Hr. Direktor des Kredit⸗Inſtituts v. Gaffron 


von 50 bis 300 Reichsthaler. 

2) Vier große eingefahrene Wagenpferde 
(Engländer), 6 bis 10 Jahr alt, zum 
feſten Preiſe von 100 Louisdor und 12 
Rthlr. Zaumgeld. 

3) Drei Reitpferde (Engländer), ſämmtlich 


60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 
838 werde verfahren werden. 5 
Breslau, den 24. Oktober 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 


zial⸗Steuer⸗Direktor 3 
v. Bigeleben. 2 95 u ar Regulateur, a, Kuhnern. Hr. Amtsrath Palm a. Gramb⸗ 
Ediktal⸗Eitation. pro Stück 5 Rthlr. Zaumgeld. welche kürzlich in Paris mit Patent erſchie⸗ 75 = „ 


Der Schloßverwalter Baier de ſelbſt giebt 
nähere Auskunft und iſt mit dem Verkauf 
beauftragt. 


Freiwilliger Verkauf. 

In Folge des Ablebens meines Gatlen 
beabſichtige ich: mein Beſitzthum, den 
durchaus maſſiv gebauten Kretſcham, auf 
welchem mehrere Rechte ruhen, ſowie die 
ebenfalls maſſiv gebauten Stallungen und 


Der Kürſchnergeſell Johann Mathäus Franz 
Pflug und deſſen Bruder Anton Friedrich 
Joſeph Pflug, welche vor circa 30 Jahren 
von hier weggegangen und reſpektive ausge⸗ 
wandert ſind, und ſeitdem von ihrem Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht gegeben haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich mündlich 
8 und zwar ſpäteſtens in dem 
auf den 5 

2. Mai kommenden Jahres Vormit⸗ 

tags 10 uhr 5 
anberaumten Termine bei uns zu melden, in⸗ 


nen und wegen ihres ſchönen hellen Lichts, l 
ohne Schatten zu 1 „„ſich des allgemei⸗ 99 5 22 gr Hr. e v. Ho⸗ 
nen Beifalls erfreuen, empfingen wir fo eben Graf v 799 e 19205 785 er Juſtizrath 
die erſte Sendung. Eben fo erhielten wir] Pniever a. Oppeln. Br. Lieut Hr. Kaufm. 
ee Frankſche und Studierlampen in ttehlen, — B ee Hirsch: 5 — = 
großer Auswahl. f finſpektor Anders aus Hai Hr, @utöb. 
Gebrüder Bauer, Maiſon a. Gr. Gül e Adler: 
Porzelan⸗, Glase, Galanterie⸗, Möbel: Hr. Major v. d. Lanken a. Polniſch⸗Jägel. 
und Spiegelhandlung, Hr. Lieut. von Prittwitz aus Glogau. Hr. 
Ring Nr. 2. Gutsb. v. Bärenſprung a. Harpersdorf. Hr. 
Part. Douglas a. Königsberg. — Hotel de 


Tyroler Rosmarin ⸗Aepfel Sileſie: Hr. Kammerherr v. Teichmann a. 


dem ſonſt ihre Todeserklärung erfolgen und Scheuer nebſt einer Röthe⸗Dörre aus . \ 
ihr in ungefähr 180 Rthlr. beſtehendes Ver⸗ freier Hand, ohne Einmiſchung eines Un- und Kaſtanien 80. Aft. Hofe „ = 
5 deren Erben ausgeantwortet werden terhändlers, zu verkaufen. Die Kaufbe⸗ empfing und offerirt billigſt: mann a. Barmen. Hr. Eigenthümer King 


wird. Zugleich werden die etwa noch vorhan⸗ 
denen Erben und Erbnehmer der vorgenann⸗ 
ten Geſchwiſter Pflug, die ſich bis jetzt nicht 


dingungen ſind bei mir ſelbſt täglich zu ö j a. London. — Gold. Zepter (Ohl. Thor): 
erfahren; den Verkaufs-Termin 1 7 i : Joſeph Tſchinkel, Hr. Gutsb. Marx aus Peilau. — Zwei 


Junkernſtraße Nr. 35, gold. Löwen: Hr. Banquier Prausnitzer 


gemeldet haben, hierdurch aufgefordert, bis auf den Sten Januar 1840 feſt, bis zu unweit der Kaufmanns + Börfe. f . ktor Gebhard aus 
zu dem gedachten Termine oder in demſelben welchem Termine ich mir jeden Zuſchlag Plüſch⸗Mützen, für 20 Sar. 88 Behr Storg: 68. af 


das Stück, guter Stoff und Arbeit, beliebte Bloch a. Oels, Fuchs u. Fränkel a. Net. 

Muſter und Facon, Auswahl von 200 Stück, Geld. Schwert: (Nikolai⸗Thor): Hr. Ka⸗ 
bei „Orgler n. Komp ec leon de Glaufewig a. Berlin. 

Ohlauerſtr. Nr. 7 im blauen | „ Privat⸗Logis: Hummerei 3, Hr. Rent⸗ 

a Kammer ⸗Kontrolleuer Blanquart a. Kroto⸗ 


n Nen 2 . 7 
ner ſchin. Mauriti 8. Hr. ® 
Dalmatiner Feigen, ba, a. br. Ghtgb. Master m Pele, 
Johannisbrot, a! ersſohn Kuſchinski a. Krakau. Schuh: 
I Trie ſter Kapern Sin 4 17. Hr. Handelsmann Moſchniakow a. 
fi > g — * en 
erhielt die erſte Sendung und empfiehlt: Wech gel- u. Geld- Cours. 


ihr Erbrecht anzuzeigen und ſich zu legitimi⸗ 
ren, widrigenfalls die Extrahenten des gegen⸗ 
wärtigen Aufgebots für die rechtmäßigen Er⸗ 
ben angenommen, ihnen der Nachlaß der Ge⸗ 
ſchwiſter Pflug zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt, und der nach erfolgter Präkluſion ſich 
etwa meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle Handlungen und Dispofitionen der Ex⸗ 
trahenten anzuerkennen und zu übernehmen 
ſchuldig, von letzteren weder Rechnungsbele⸗ 
gung noch Erfah der gehobenen Nutzungen. 
zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 


vorbehalte. 
Domanze, den 24. Oktober 1839. 
Helene Peſchel, geb. Neumann. 


Diejenigen, welche im Jahre 1836 — 1838 
ſo wie früher her, mir Sachen in Seide zum 
Waſchen und Färben gebracht, auf ihre reſp. 
Namen eingetragen find, oder ſonſt von mir | 
gegebenen und in Händen habenben Zeichen, 
ohne ſelbe bis jetzt abgeholt zu haben, for⸗ 
dere ich hiermit auf, ſolches bis Ende dieſes 
Jahres zu thun, nach deſſen Verlauf ſonſt die 


5 „| Öegenftände anderweitig, Behufs einer daran die Handlung S. G. Schwartz, 
De een wäre, zu begnügen verbun habenden Forderung werden verwerthet wer: Ohlauer Straße Nr. 21, Breslau, vom 28. Octbr. 1839. 
Reichenſtein, den 12, April 1839, den. Breslau, den 28. Okt. 1839. Feinen Jamaika - Rum, Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Königliches Stadt: Gericht, Dorothea Ben e, das Pr. Quart 10, 15 und 20 Sgr., Amsterdam in Cout. Ia Men.“ — | 140% 
verehel. Riedel, „empfiehlt zur gütigen Beachtung; Hamburg in Banco. . |ä Vista 152, | — 


Holzverkauf. 
Aus den Jahresſchlägen pro 1840 ſollen 
im Kraſcheower Revier N 
200 bereits gefällte und ausgeſchnittene 
Stämme Kiefern⸗Bauholz, Balken, Riegel 


Seiden ⸗, Waſch⸗ und Band⸗ 
Färberin, 
Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 43. 


Da mein Waarenlager durch jüngſte Leip⸗ 


C. A. Jacob, F 2Mon.| — 
Nikolai-Strasse, im grünen Löwen. ee u ne St. Bu 6.2% — 
Ein Student wünſcht in Gymnaflal: und Leipzig in W. Eni. ja vue 
Real⸗Wiſſenſchaften, auf Br auch im Dio Al ST, 


und Sparren, Jagen 1 und 5 ziger Meſſe nun vollſtändig aſſortirt iſt, ſo] Hebraiſchen Unterricht zu ertheilen. Zu er it = 

desgleichen im Hummelwitzer Revier, Sa: | verfehle ich nicht, mich einem geehrten Publiz | fragen Ring: u, Fitelaifir.&de N. I. n Gew. 3 55 eg = 
gen 3, 200 Stämme dergleichen Hölzer kum beſtens zu empfehlen und darauf aufmerk⸗ Flügelinſtrumente werden geffimmt, Nähe. Wien * 29 ee: EN 
e . 25 


ſam zu machen, daß ich eine große Auswahl 
in fag onnirten und glatten % Thibets, % 
wollene Damafte, % und / karrirte Meri⸗ 
nos, abgepaßte Hüllen, wollene und ſeidene 


an den Meiſtbietenden öffentlich gegen baare 
Bezahlung verkauft werden. Hierzu wird ein 
Termin auf den 

18ten November 1839 zu Oppeln 


res Weidenſtr. Nr. 10, im Gewölbe. Bens 2 ae, A Vistal| 100% — 


Hummerei Nr. 27, zwei Stiege, >> 2 Mon. 99% | — 
vornheraus, iſt eine elegante Stube nebſt Al⸗ Geld Course. 


im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler von Mor⸗ Tücher, ſo wie die neueſten M tu: kove, mit und ohne Meubel, zu vermi 
gens 10 bis Nachmittags 4 Uhr angeſetzt, nen und — — Fee u. und bald zu beziehen. eee — e Ze 
und werden Kaufluftige hiervon in Kenntniß | glatte / Gardinen⸗Mouſſeline, fo wie Kran: } Die neue Kleiberhandlung Für Fer d Deren des u. 5 ee 5 BEER — 96 
Hider mit dem Bemerken; daß die Verkaufs zen und Borten im Lager habe, und bin ich K. Platzmann, Albrechtsſtraße Nr. 3, em. Louisen 112: nr 
edingungen im Termine bekannt gemacht im Stande, durch vortheilhafte Einkäufe die pfiehlt in dieſem Fache die F 112% — 
werden und „ des Kaufwerthes als Kaution möglichſt billigſten Preiſe feſtzuſtellen, weshalb Preiſe. ng Wiener Einl. Scheins 17 355 
erlegt werden muß. Die Förſter Stangen zu ich um geneigte Abnahme bitte. — 2 825 EM 41 — 
Kraſcheow und Stahr zu Hummelwig find A. Bie, Teltower 8 üben Efecten Course. fuss 
. das Holz auf Verlangen vorzu⸗ Reimer! Nro. 8 verkauft die Metze für 3 Sgr., 4 Megen für | Staats-Schuld-Scheine "Fr 1035, | — 
e — im ölbe. 8 + .r 2 
e Rrafeom, den 2. Oktober 1839. e Eg, die Haudung S. ©. Schiwart, Le. Pr. Scheine ason.—| — | 70% 
Königliche Oberförfterei, Madia sativa, Ein nüchte 5 Dite Ceres due 4% | - 
— ue ſhhiliſche einjährige Oelpflanze, ter Kutcher, 3 a Gr. Ilerz. Pos, Pfandbriefe| 4 104 — 
Bau:Be din gungs Anzeige. ertragreicher als Mohn und bein, gedeiht in det ſofort ein Unterkommen, Ohlauer e 4 er 2 
„Dem gegebenen Auftrage der Königl. Re, jeder Bodenart und verträgt jeden Frucht Nr. 43. 5 e naar ne 
gierung zu Breslau zufolge, ſoll die auf 752 Wechſel, liefert das feinſte Speiſeöl, was bei Friedrich- Er er | te convertirte 2980 4.10% — 
Rtlr. 9 Sgr. 5 Pf. veranschlagte, im künfte einer Kälte von 20 Gr. R. geftiert, weshalb neu erba keemildem Straße Nr. 61, in dem] dito dito — 4102. ] — 
en Jahr auszuführende Untermauerung des es auch ein unvergleichliches Mittel iſt, Ma⸗ und Su an Daufe find Wohnungen bald] dito lun. u. % 500 = 053 
katholiſchen Pfarrhauſes zu Herrnſtadt an den ſchinen aller Art ſchlüpfrig zu erhalten; auch zu Weihnachten zu vermiethen. 21 —4 4 — | 10% 
Mindeſtfordernden 5. 1 werden. gizbt es eine reine, feſte und wohlſchäumende Gabriel. Irene 4. 
Hierzu iſt u, entüicher sr Vormit⸗ Sir. Die Ausſagt iſt auf einen Morgen, 8 . 
tags 11 uhr ein off „Amte Ra ations⸗Ter⸗ je nach Beſchaffenheit des Bodens A bis 6 7 St 
min in der Domamen ante 77 5 dafeloft | Pfund, wovon der Ertrag 700 bis 1000 Pfd. Univerſitäts⸗ ernwarte. 
anberaumt und werben Faufionsfähige und sind, und liefern 175 Pfund Saamen 306 bis 
‚ zecipiete Werkmeifter eingeladen, zu erscheinen 68 Pfund Oel, kalt oder warm geſchlagen. 28. Oktob Barometer 
und ihr Gebot abzugeben, Der Preis iſt pro Pfund 1 Rthlr. ee 3. e. inneres. | äufereg, | feugtes | Wind. Samba, 
= . > las j * I niedriger. 
mean vo 50 ̃ ˖ ˖ — — 1 — — —e— 


Der Entrepreneur muß eine Caution von 
150 Rtlr. in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ Eduard Groß, 
ſcheinen bis zur Beendigung des Baues depo⸗ am Neumarkt Nr. 38. 


ren und wird ohne Vorzeigung derſelben ein z 
95 Klape 1 Der Zuſchlag bleibt 3 Neue Kaſtanien 77 * 
Sie nigl, Regierung vorbehalten. a mpfing und uhr; Nachmitt. 8 28, 137 4% 30/＋ 0, 5 1, 2 [NN. 30“ 

können Vor date Bauzeichnung und Anfhlag —Chriſtian Gottlieb Müller: Abends 28, 1 4, 00 ＋ 0, 0 0, 8 [N. 110 „ 
em Termine in gedachter Amte“ Bran- und Wine eee , 60,6 Tee Set 2 

, + 


Kanzlei eingeſehen werden. Die Bekanntma⸗ Brennerei⸗Verpachtung. 
* 1 i 7 
Ga here er d genden gefhicht jedad ben Wabnaglen di de dan dad die Brauer 5 
Setreide⸗Preiſe. Breslau, den 28. Oktober 1889. 
Höch ſter. Mittlerer. Niedrigſter. 


erſt vor der Licitation. dieſes Jahres an anderwei⸗ 
Wehen: 2 Rl. 8 Sgt. GP. 2 Rl. 2 Sgr. 0 Pf. 1 N.. 20 Ser. 955 


Morgens 6 uhr. |27” 11,69 4 3 — o, 5] o, 4 [NR. 12 dickes Gewölk 
: 9 2, 97 T 4 Zi 
Mittags 12 =: 28” 0,61 3 + 0, 2 0, 8 N. 78 


Wohlau, den 26, Oktob. 1839, tig verpachtet werden. 


König, Ban Jun pettor. 2 ide und ban telſto⸗ . x Rl. pf. Rl. Sgr. — Pf 
— — ln Sei A en billi 1 2 
Fluͤgel⸗Inſtrumente |1 wie 1: cee G en een sum Keen: 1 K pf. 1 1 Hr R 90 8 u Pr 
ſtehen billig zu verkaufen, fo wie auch zu futtern, „ breit Ann ere e 5 Hafer mm . pr Eh e | 
verleihen: Karls⸗Straße Nr. 36, , HODhylauerſtraße Nr. 2, erſte Etage. 8 ee * a | 


